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N Frankreich. 

Paris den 14. Auguſt. Ein hieſiges Blatt 
gledt nachſtehenden Auszug aus dem Teſtamente des 
Herrn Nathan von Rothſchild: „Die Wittwe des 
Verſtorbenen erhält eine jährliche Rente von 20,000 
Pfo, Sterl., fein Hotel in Picadilly, fo wie das von 
der Priazeſſin Amalie gekaufte Hotel, alle Möbeln, 

alles Silberzeug und alle Juwelen. Jede ſeiner 
Tochter bekömmt 120,000 Pfd. Sterl. Jeder Brur 
der ſeiner Frau 1000 Pfd. Sterl., und jede Schwe⸗ 
ſter feiner Frau 500 Pfd. Sterl. Außerdem erhält 
Herr Benz. Cohen, einer der Vollſtrecker des Teſta⸗ 


ments, 10,000 Pfund Sterl. Der ganze übrige 


Theil feines Vermogens, mit Ausnahme einiger Le⸗ 
gate für wohlthätige Anſtalten, wird unter feine 4 
Söhne getheilt, die die Gefcbäfteihred Vaters, un: 
fer der Firma „Rothſchild und Söhne‘, vereinigt 


mit den übrigen Haäuſern des Kontinents, fortſez⸗ 


zen wollen.“ 8 , ) 
Mehrere Unteroffiziere des 15. und HT. Jnfante⸗ 


rie⸗Regiments, die ein Feſtmahl zu Ehren Alibaud's 


in Valence veranſtaltet hatten, ſind kaſſirt und nach 
Afrika geſchickt worden. 

Mehrere Gemeinden in der Umgegend von Rouen 
werden gegenwärtig ſehr von Wolfen geplagt, wel⸗ 
che in ganzen Rudeln ſich blicken laſſen, und bereits 


große Verheerungen unter den Viehheerden ange⸗ 


richtet haben. 

In der Vendee iſt ein Flachsaufſtand aus⸗ 
gebrochen. Die Bauern wollten, wie bisher, ihren 
Flachs in dem Fluß Boutonne roͤſten, dies wurde 
ſtreng verboten, und die Bauern warfen den Maire 
ins Waſſer. Als mehrere derſelben verhaftet wurden, 
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Dionnerſtag den 25. Auguſt. 


zogen die andern in Schaaren nach der Stadt und 
befreiten die Gefangenen. Nun haben ſich die 
Bauern, 1400 Mann ſtark, in einem Gehoͤlz ver: 
ſchanzt, und es find Lintentruppen gegen fie ausge⸗ 
ruͤckt. 0 3 

In einem Schreiben aus Toulon vom 9. d. 
heißt es: „Die Fregatte „Galathea“, die fo unglück⸗ 


lich mit dem „Trident“ zuſammenſtieß, iſt für un⸗ 


brauchbar erklärt worden; dagegen ſollen auf Bes 
fehl des See-Miniſters die au dem „Trident“ noth⸗ 
wendig gewordenen Reparaturen fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich vorgenommen werden. Das Linienſchiff „Suf⸗ 
fren“ war, in Folge der geſtern eingegangenen reles 
graphiſchen Depeſche, heute früh von hier abgeſe⸗ 
gelt, gerieth aber durch eine Unvorſichtigkeit beim 
Aufziehen der Anker auf den Strand, und wird da⸗ 
her erſt heute Abend in See gehen konnen. Man 
verſichert heute, daß alle unfere Schiffe noch Tunis 
beſtimmt find. Es fet, ſagt man, dem Tahir Par 
ſcha gelungen, den Admiral Hugon zu täuſchen und 


Truppen in Tunis zu landen, wahrend der Fran⸗ 


zoͤſiſche Admiral ihn in Tripolis glaubte. Demſel⸗ 
ben Gerüchte zufolge, hätte unſer Botſchafter in Konz 
ſtantinopel dem Sultan angezeigt, daß Frankreich 
jede Truppen⸗Landung auf dem Gebiete von Tunis 
als einen Akt der Feindſeligkeit betrachten werde. 
Der bler eingegangene Moniteur algérien vom 
8, d. enthält Folgendes: „Geſtern traf der General 
Bugeaud am Bord des „Fulton“ hier ein, um einiz 
ge Tage in Algier zu verweilen, und dann nach 
Oran zurückzukehren, wo er die dis jetzt jo glücklich 
und ſo geſchickt geleiteten Operationen fortſetzen wird. 
Seit der Rückkehr der Truppen nach Oran iſt die 


Provinz ziemlich ruhig. Die Markte werden von 
den Arabern reichlich mit allen noͤthigen Lebens mit⸗ d 


teln verſehen. Die Nachrichten aus dem Junern 
lauten dahig, daß Abdel⸗Kader ſich mit den Truͤm⸗ 
mern feiner regulairen Jufanterie in der Umgegend 
von Mascara befinde.“ 

Der Kriegs miniſter Maſſon hat ſich vom Fürften 
Szartoryski 300 Polen ausgebeten (2), um fie der 
Hülfslegion in Spanien zuzutheilen. 5 

Das Journal de Paris enthält nachſtehenden 
Artikel: „Mehrere Journale wollen Briefe aus Mas 
drid vom 6. Abends erhalten haben, wonach an je⸗ 
nem Tage ein blutiger Kampf zwiſchen der Natlio⸗ 
nal⸗Garde und der Garniſon ſtattgefunden hätte, 
Dieſe Nachricht iſt durchaus falſch; es ſind geſtern 
Depeſchen und Journale vom 7ten d. eiggegangen. 
Um dieſe Zeit herrſchte fortwährend Ruhe in Madrid.“ 

Im Messager lieſt man Folgendes: „Das ge⸗ 
firige amtliche Blart erklart, daß unſere Nachricht 
von der Erſetzung des Herrn von Rayneval durch 
Hrn. Bois le⸗Comte falſch ſei, indem er nur mit einer 
temporairen Miſſion beauftragt wäre. Trotz dieſes 

Demeuntis bleiben wir dabei, die Richtigkeit unferer 
Meldung zu behaupten.“ 5 

Hier eingegangenen Privatbriefen zufolge, haben 
die Städte Sos, Alcaniz, Caspe, Frague, Mequi⸗ 
nenga, Algefirad, Calatayud und Jaca die Conſti⸗ 
tution von 1812, ohne Widerſtand proklamirt. 

Die letzten Nachrichten gus Barcelona ſind vom 
2, L. 


Der General Cordova, der einigen Blättern zu⸗ 


folge nach Frankreich zurückgekehrt ſeyn ſollte, befin⸗ 


ſich, wie der Phare wiffen will, noch immer an 
der Spitze der Armee der Koͤnigin. 5 i 
Am 10, ſollte die erſte Abtheilung der Truppen, 
die für den Dienſt der Königin nach Spanien ge⸗ 
worden worden, von Bordeaux abgeben. 
eit einiger Zeit bemerkte man, daß von einer 
Mühle in der Gegend von Blaye Signale gegeben 


wurden, die denen eines Telegraphen glichen. Um 


ſich zu überzeugen, ob nicht vielleicht auf dieſe Weiſe 
die Karliſten im Suden Nachrichten von den Kar⸗ 


liſten in den Pyrenäen erhielten, begab fi ein Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſarius bei Nacht in jene Muͤhle; und 


der Müller geſtand wirklich nach einigen Augflüchten, 
daß er feine Mühle monatlich fuͤr 40 Fr. vermiethet 
habe. Bei näherer Nachforſchung ergab fi aber, 
daß die Signale ſich nur auf die Courſe der Spa⸗ 
niſchen Papiere bezogen, und daß Borſen⸗Speku⸗ 


lanten ſich dieſes Mittels bedienten, um früher von 


bedeutenden Veranderungen unterrichtet zu ſeyn. 

5 S p nn 

Madrid den 7. Aug. (Journal des Debats.) 
Die im Intereſſe der Ordnung und Ruhe von der 


Negierung beſchloſſenen Maßregeln werden mit 


Strenge ausgeführt. Innerhalb 48 Stunden wer⸗ 


8 5 ne ungeachtet des Mißfallens, das der von Que⸗ 


ebene Befehl zur Entwaffnung der Natio⸗ 
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Die Stadt war ruhig; man kannte die Er⸗ 
eigniſſe iy Malaga noch nicht. 


Beitrage der geiſtlichen Junta gedeckt. 


“zung fie ſelbſt beigetragen. 


nal= Garde erregte, alle Waffen derſelben in den 
Händen der Regierung ſeyn. Die Reorganiſirung 
dieſer Miliz, deren Zuſammenſetzung zu gemiſchk 
geworden war, um der Regierung wahrhaft nuͤtz⸗ 
lich ſeyn zu koͤnnen, wird nicht lange aufgeſchoben 
und überhaupt nichts unterlaſſen werden, um in 


die Reihen der National⸗Garde diejenigen Perſonen 


aufzunehmen, in deren perſoͤnlichem Intereſſe es 
liegt, zur Aufrechthaltung der Ordnung und zur 
Beſchuͤtzung des Eigenthums mitzuwirken. In der 
Haupkſtadt iſt der Widerſtand unmöglich geworden. 
Die hier eingetroffenen Verſtaͤrkungen flößen nicht 
nur den Behoͤrden, ſondern auch den Feinden der 
Anarchie neues Vertrauen ein. Der Conſeils⸗ 
Praͤſident fuͤrchtet eine neue Demonſtration in der 
Hauptſtadt fo wenig, daß er nach La Granja ab⸗ 
gereiſt iſt. e 

Die Hof⸗Zeitung theilt folgende Berichte mit, 
aus denen hervorgeht, daß Gomez in Leon einge⸗ 


ruckt iſt. „Der General-Kommandant der Provinz 


Leon meldet unterm 2. Auguſt, daß er mit den 
Behoͤrden die Hauptſtadt verlaſſen habe, weil die 
Avantgarde der Karliſten ſich an der St. Maärcus⸗ 
Brucke gezeigt habe. Er behauptet, daß der von 
Eſpartero verfolgte Feind nur einen Tag in Leon 
werde bleiben koͤnnen. — Der kommandirende Gs⸗ 
neral in Aſturien berichtet am 30. Juli, daß die 
Inſurgenten, nachdem fie in Galicien eingedrungen. 


waren, wieder auf demſelben Wege nach Aſturſen 


zurückgekehrt find.” f a f 
Die Regierung hat die Anzeige erhalten, daß ka; 
Cordova die Coaſtitution von 1812 proklamirt wot⸗ 
den ſey. Die daſelbſt eingeſetzte Junta hat erſt 

einen Beſchluß gefaßt, aber er iſt wichtig; es 
werden namlich alle Ausgaben durch freiwillige 
Es ge⸗ 
wahrt kein ſehr erbauliches Schaufpiel, wahrzuneh⸗ 
men, daß die Geiſtlichkeit den Anarchiſten die Haͤn⸗ 
de reicht. Uebrigens ſcheinen dieſe Juntas zu kei⸗ 
ner langen Exiſtenz beſtimmt zu ſeyn. In Anda⸗ 
luſten zeichnen fie. ſich durch die ſchaͤndlichſten Une 
gerechtigkeiten aus; überall iſt die Verſchwendung 
an der Tagesordnung, und Cadix iſt der Exceſſe 
feiner Junka jo überdrüſſtg, daß Alles eine eben 
ſo ſchnelle als vollſtaͤndige Reaction erwarten läßt. 
Ueberdies ſſt zu bemerken, daß in faſt allen Stäbe, 
ten die Haupt⸗Auſtifter der Unfuhen ſich eilig aus 
dem Staube gemacht haben, indem ſie wenig Ver⸗ 
trauen zu einer Regierung haben, zu deren Einſez⸗ 


Der Espanol enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Cordoba vom 3. Auguſt: „Am 31, v. M. 
traf hier die Nachricht ein, daß in Cadir, eres 
und Sevilla die Conſtitution von 1812 Proklamirt 
worden ſey. Sogleich beſchloſſen die Exaltirten, 
dieſem Beiſplele zu folgen. Es wurde, mit Ge⸗ 
nehmigung des Kommandanten, der Generalmarſch 
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geſchlagen, ein Theil der National: Garde begab 
ſich nach dem Wachtgebaͤude, und die Conſtitution 
wurde mit dem groͤßten Pomp in Gegenwart der 
Nationale Garde proklamirt. Es ward mit allen 
Glocken geläutet und die Einwohner wurden ges 
zwungen, ihre Häufer zu illuminiren. Am folgen⸗ 
den Tage wurde in der Hauptkirche ein Tedeum 
geſungen und darauf eine Junta ernannt, und Maß⸗ 
regeln zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe ge⸗ 
troffen. Iudeß ſind doch einige Haͤuſer eingeaſchert 
und Angriffe auf die Büreaus der Beamten unters 
nommen worden. Einige in dem Wachtgebäude ver: 
baftete Perſonen wurden in Freiheit geſetzt. Man 
will die Nationale Garde mobil machen, allein es 
fehlt an Gelde und man mußte von dem geiſtlichen 
Kapitel 6000 ſchwere Piaſter fordern. Heute iſt 
nichts Neues vorgefallen. Golmazo und mehrere 
andere Perſonen haben ſich nach den umliegenden 
Flecken begeben, um ſie zur Theilnahme an der 
Bewegung und zur Mobiliſirung von National⸗ 
Garden zu überreden.“ = : 
Großbritannien 

London den 12. Auguſt. Der Engliſche Bote 
ſchafter in Paris, Graf Grauville, geht morgen 
wieder auf feinen Poſten zurück. 

Zu einer freien Konferenz, wie ſie geſtern zwiſchen 
dem Ober- und Unterhauſe ſtattfand, iſt ſeit der 
Revolution von 1688. etwa zehnmal geſchritten 
worden, zuletzt im Jahre 1749. wo fie zu ſehr Ars 

erlichen Aufträgen Beranlaffüng gab. Es koͤnnen 
ſich zu einer ſolchen Konferenz von jedem der beiden 
Haͤuſer fo viel Mitglieder einfinden, als da wollen, 
und an der Diskuſſion uͤber die vorliegende Streit⸗ 
frage Theil nehmen, doch muß ein jedes Haus eine 
Anzahl von Ordnern ernennen. Uebrigens ſcheint 
dieſe Maßregel faſt immer ohne ſonderlichen Erfolg 


geblieben und ſelten eine Einigung in den abweichenden 


Beſchlüſſen beider Häufer hervorgebracht zu haben. 
Das Oberhaus hatte geſtern ſieben Pairs zu Ord⸗ 
gern und den Grafen von Ripon zum Wortführer 
ernannt. Lord John Ruſſel verlas in der erſten 
Konferenz eine Denkſchrift über die Gründe, aus 
welchen das Unterhaus den Amendements der Lords 
ſeine Zuſtimmung verſage, wogegen Graf Ripon in 
ahnlicher Weiſe die Grunde der Lords für das Bes 
barren bei ihren fruheren Beſchluͤſſen mittheilte. 
Die Konferenz dauerte nur eine halbe Stunde. Dann 
zogen die Pairs ſich zuruck, um im Oberhauſe uber 
die Differenz Bericht abzuſtatten, wodurch eine lange 
Diskuſſion herbeigeführt wurde, nach deren Schluß 
das Oberhaus ſich mit 40 gegen 29 Stimmen noch⸗ 
mals fuͤr ſeine Amendements ausſprach. Es ging 
aus der Diskuſſion hervor, daß in der Konferenz 


gar keine Debatten ſtattgefunden hatten, und daß 


das Vorgefallene nicht einmal zu Protokoll gebracht 
worden war. Das Unterhaus verlangte nun die 
zweite Konferenz, zu welcher ſich von Seiten des 


Oberhauſes alle verſammelten Pairs, mit allelni⸗ 
ger Ausnahme einiger Biſchoͤfe, des Lord Kanzlers, 
Lord Melbourne's, zweier anderer miniſteriellen 
Pairs, des Herzogs von Wellington, der Lords De 
Grey und Wynford, einfanden, Im Unterhanfe 
blieben nur zwei Mitglieder zurück. Dieſe zweite 
Konferenz dauerte faſt zwei Stunden und wurde bei 
verſchloſſenen Thuͤren gehalten. Es entſpann ſich eine 
Diskuſſton uͤber die Amendements, welche abwech⸗ 
fel«d von den minifteriellen Mitgliedern des Unter⸗ 
bauſes und von den Mitgliedern der Oppoſttion des 


Oberhauſes geführt wurde, aber eben fo wenig, wie 


alle früheren Konferenzen zum Ziele führte, . 

Der Herzog Karl von Braunſchweig wird am 
16. d. im Vauxhall mit Herrn Green in einem 
Ballon aufſteigen, um an dem Luft- Wettrennen 
Theil zu nehmen. . 

Nach Briefen aus Liſſabon vom 2. d. Mts. 
dauerte die Beſorgniß wegen des Streifzugs des 
Karliſten⸗Generals Gomez längs der Portugieſi⸗ 
ſchen Graͤnze noch immer fort, und man hatte 
nicht nur von Porto und Viana, ſondern auch von 
der Hauptſtadt aus mehrere Jufanterie- und Kar 


vallerie-Abtheilungen an die Gränze detaſchirt. 


Mehrere Migueliſtiſche Offiziere, welche mit in den 
Traktat von Evora Monte eingeſchloſſen find, hat⸗ 
ten Liſſabon verlaffen und ſich in die Provinzen be⸗ 
geben, um ſich bei einem Aufſtande in denſelben 
leichter unter die Fahnen Dom Miguel's ſammeln 
zu koͤnnen. Unter der Bevoͤlkerung von Liſſabon 
hatte ſich jedoch bei diefer Gelegenheit durchaus kein 
Zeichen der Unzufriedenheit blicken laſſen. Am 1. 
war die Corteswahl fuͤr die Provinz Eſtremadura, 
in welcher Liſſabon liegt, geſchloſſen worden. 
Saͤmmtliche 20 Deputirte der Provinz, der ſechſte 
Theil aller Cortes⸗Oeputirten, ſind von der mini⸗ 
ſteriellen Partei, und die Miniſter haben alſo hier, 
was mıan nad) früheren Nachrichten nicht erwarten 
durfte, einen vollkommenen Sieg davongetragen. 

Den 15. Auguſt. Die beiden Parlas 
menishäufer hatten ſich auch am Sonnabend vers 
fammelt, um bei dem baldigen Schluß der Seſſion 


die ſchwebenden Geſchaͤfte noch zu erledigen; es kam 


indeß an dieſem Tage in beiden Häuſern nichts von 
allgemeinem Intereſſe vor, außer daß der Bericht 
über die Bill zur Emaneipakion der Juden einge⸗ 


bracht und ohne weitere Bemerkungen angenommen 


wurde. Heute Abend ſoll dieſe Bill zum drittenmale 
verleſen werden. „ 

Das Unterhaus hat in der vorigen Woche wieder 
20,000 Pfund zur Unterſtützung der in England 


befindlichen Polniſchen Flüchtlinge für das laufende 


Jahr bewilligt. 8 

Dem Vernehmen nach wird der Konig das Pate 
lament in Perſon prorogiren. Dem Globe zufolge 
wird die Prorogation wahrſcheinlich am Freitag oder 
Sonnabend erfolgen. 
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Das Britische Muſeum hat jetzt die Bibel Karl's 
des Großen, die kürzlich hier verſteigert wurde, für 
750 Pfund angekauft. 5 5 
Im Precurseur d’Anvers lieſt man: Ein neues 
Erkigoiß in Englaud beherrſcht und vertagt jedes 
andere; auch hat es mehr, als jedes andere, dazu 
beigetragen, gegen das Eude der Seſſion der poli⸗ 
tiſchen Welt eine anſcheinende, aber trügerifche Ru⸗ 
be zu geben. Dieſes Ereigniß iſt die Geſundheit des 
Königs, die ſich ſeit einigen Wochen auf eine au⸗ 
genſcheinliche Weiſe verſchlimmert, obgleich die Ach⸗ 
tung der Engliſchen Zeitungen für ſeine Perſon ſie 
bindert, dadon zu ſprechen. Vor einigen Tagen 
kocnte er indeß einem Conſeil nicht beiwohnen, um 
die Frage in Betreff der Kirche Englands zu prüfen, 
Nach einem Schreiben aus Liſſabon hat die Por⸗ 
tugieſiſche Regierung von der Engliſchen eine Ab⸗ 
tbeilung Hülfstruppen begehrt. 5 
rr and 
Aus dem Haag vom 134. Auguſt. Der Mars 
quis von Londonderry und, deſſen Gemahlin, fo wie 
mehrere andere Mitglieder des Brittiſchen Ober: 
hauſes, ſind hier angekommen. f 
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Die Schiffe, welche zu dem Geſchwader des Ad⸗ 
mirol Ziervogel gehort haben, haben Befehl bekem⸗ 
men, ſich berelt zu halten, um Anfangs Oktober 
nach Oſt⸗ und Weſtindien, ſo wie nach Smyrna ab⸗ 
une: . . 

Briefen aus Java zufolge, rüſten ſich die Nie⸗ 

derländiſchen Truppen daſelbſt zu einer Belagerung 
des auf den Hochgebirgen von Sumatra belegenen 
Ortes Bonjol. Der Krieg mit den Padries dauert 
noch immer fort und wird von beiden Seiten mit 
großer Erbitterung geführt. ER 
. JJ! Se Si, 
Brüjlelden 13, Auguſt. Durch das Urtheil 
vom, 10. d. bat das erfte Juſtanzgericht ven Verviers 
die Stadt vecurtheilt, dem ehemaligen Notar Lys, 
als Erſatz für die bei der Plünderung in der Nacht 
vom 28. auf den 29 Auguſt 1830, erlittenen Vers 
luſte, 83,312 Fr. nebſt Zinſen und Prozeßkoſten 
zu zahlen. d . 

Am 12. geriethen in einem Wirthshauſe in Mpern 
zwei alte Soldaten uͤber das Datum der Schlacht 
von Auſterlitz, welcher ſie beide beigewohnt haben 
wollten, in einen ſolchen Wortwechſel, daß der eine 
ſich auf der Stelle todt aͤrgerte. . 
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Der Independant laßt ſich aus Paris von ſei⸗ 


nem „ſehr gut unterrichteten“ Korceſpondenten, auf 


oußerordentlichem Wege melden, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung beſchloſſen habe, 20,000 Mann un⸗ 
ter dem Befehl des General Bugeaud nach Spanien 
zu fenden, a ee 
8 AR HR Oe ſt E Trent ch. 15 
Wien den 14. Auguſt. Se. Kaiſ. 9 


2 oh. der 
Erzherzog Franz Carl ſind von Sr. Maj. dem 
Faſſer beſtimmt, die Erzherzogin Thereſe als 
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Aebliſſin des adeligen Damenſtifts in Prag zu in⸗ 
ſtalliren. Der Erzbiſchof von Prag ertheilt ihr die 
Weihen nach abgelegtem Eide der Treue fuͤr ihren 
Glauben und den König, und Se. Kaiſ⸗ H. der 
Erzherzog Franz Carl aſſiſtirt als K. Commiſſär. 
Nach der Krönung des Königs wird ſich Se. Maj. 
mit der Krone auf dem Haupte und dem Scepter 
in der Hand dem Volke auf dem Balcon zeigen. 
Bei der Krönung der Königin aber erſcheint der 
König im Kaiſer⸗Ornate mit der Kaiſerkrone auf 
dem Haupte und präfentirt feine Gemahlin der 
Erzherzogin Aebtiſſin Thereſia, welche einen Kranz 
von Diamanten und Blumen „als Symbol einer 
Braut Chriſti, auf dem Haupte, die Krönung uns 
ter Aſſiſtenz des Erzbiſchofs und der dazu beftimme 
ten Dignitatien verrichtet, Nach vollzogener Kroͤ⸗ 
nung führt, der Kaifer die gefrönte Königin, feine 
Gemahlin, zur Tofel und dann auf den Balcon, 
um ſie dem Volke mit der Krone auf dem Haupte 
zu zeigen. x 
Deutifbland. 3 
Münden den 13, Auguft, Bei der Verſamm⸗ 
lung der Abgeordneten der Zoll-⸗Vereins-Stagten 
allhier, wird, dem Vernehmen noch, nicht blos 
uber die Feſtſtellung eines für ganz Oeutſchland ge⸗ 
meinſamen Syſtems in Münze, Maaß und Gewicht, 
ſondern auch über die Wagengleiſe verhandelt 
Die Nürnberger Eiſenbahn bewäbrt ſich in jeder 
Hinſicht als vorzüglich gelungen. Im 2, Quartale 
wurde ſie don 171,124: Perſonen beſucht, und die, 
Einnahure flieg auf 15,00 Gulden, ſo daß jeder 
Theilhaber 16 bis 18 Procent erhalten wird. Das 
laufende Vierteljahr wird noch anſehnlicher werden. 
Der einzige im Gebrauch ſtehende Dampfwagen war 
bis jetzt nur enſen Tag außer Gang. Die Bahn 
hat ſich bisher votteefflich gehalten und eben ſo die 
ſaͤmmtüchen, in Nüruberg verfertigtes Perſonenwa⸗ 
gen. Trotz des ſtarken Gebrauchs der Bahn uad. 
der Menge der Beſuchenden, bat ſich bis jetzt kern 
Unfall ereignet, wodurch ein Menſchenleben gefaͤhr⸗ 
det worden ware. bunu 
Frankfurt den 15, Auguſt. Man ſieht mit 
geſpaunten Erwartungen der bevorſtehenden Herbſt⸗ 
meſſe entgegen, da ſich zu dieſer Zeit erſt alle die 
großen Vortheile zeigen werden, die aus dem Zoll⸗ 
Anſchluſſe unſerm Meßhandel erwachſen find... In 
der Thot war die Oſtermeſſe zu früh, als daß ie 
als Maaßſtab zu dem Behufe dienen Fa 
elene Herz, 


Am 6. d. iſt zu Mainz Fräulein a 
alte n Bankiers Moſes Jlagk Herz, 
1 


Tochter des ſes Jlaak He 
mittelſt öffentlicher Ablegung des katholſſchen Glau⸗ 
bens Bekenutniſſes und hierauf empfangener heil. 
Taufe, förmlich von der moſaiſchen zur katholiſchen 


Kirche rübergetreten, bei welcher religſoſen Handlung 
die Frau Daronin o, Piet, Ge in des doſigen 


Feſtungs⸗Commandanten, die Pathenſtelle vertrat, 


Im Laufe der nächſten Woche wird ſich dieſelbe mit 
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Alfred v. Solignac⸗Fenslon, Attachs der daſigen 


fronzoͤſiſchen Geſandtſchaft, Sohn des früheren fran⸗ 


zoͤſiſchen Geſandten am Gioßherzoglich Heſſiſchen 
Hofe, vermahlen. ; 

Stade den 13. Auguſt. In der Nacht vom 
ııten auf den z2ten d. wurde Bachenbruch 
im Altenlande der Schauplatz blutiger Auf⸗ 

tritte. Es verſuchte namlich eine Anzahl Smugg⸗ 
ler einen Wagen nach hiefiger Stadt zu bringen, 
wurden aber im genannten Orte von Steuer-Offi⸗ 
cianten angehalten, denen ſie auch den Wagen an⸗ 
ſcheinend gutwillig uͤberließen. Aber nachdem die 
Officianten eine Strecke gefahren waren, wurden ſie 
von Kerlen mit geſchwaͤrzten Geſichtern moͤrderiſch 
überfallen, Einer niedergeſchoſſen, ein Zweiter graͤß⸗ 
lich mit einem Meſſer zugerichtet, und ein Dritter 
durch einen Schuß verwundet. Es iſt jedoch bereits 
der Thätigkeit der hieſigen Land⸗Dragoner gelungen, 
die Thaͤter auszumitteln und zu verhaften. 

f ch 8. 3 

Der Blick in die Schweiz iſt kein erfreulicher, 
überall Zwieſpalt und leidenſchaftliche Parteſſucht, 
Verwirrung und Mißtrauen. Die freien Schweizer 
aıffen ſich, weil fie Unrecht haben, viel von außen 
ſagen und gefallen laſſen. Die Bundesregierung 
bat kein rechtes Anfchen im Lande ſelbſt. Am ſchlum⸗ 
ſten ſieht es in Bern aus, — Bis jetzt find 150 
Deutſche Flüchtlinge und Handwerksgeſellen, welche 
Mitglieder des „jungen Deulſchlands“ waren, von 
der Polizei Direktion des Kantons Bern über die 
Gränze nach Frankreich geſchickt worden, von wo 
fie währſcheinlich nach Amerſko gebracht werden, in 

Frankreich wenigſteus dürfen fie nicht bleiben. 

Baſel den 12. Auguſt. Am 29. Juli war ein 
Fremder von der Prieuré zu Chamouny mit einem 
Führer, Michel Devalſſeaux, nach den Umgebungen 
des Montblanc hingufgeſtiegen, namentlich um den 
ſogenangten Gemſengarten, eine grüne Wieſe mitten 
im Eismeer, zu beſuchen. Die Reiſe iſt gefahrvoll, 
friſch gefallener Schnee wachte ſie diesmal noch 
ſchwieriger. Die beiden Reiſenden halten indeſſen 
faſt das Ziel ihrer Wanderung erreicht, als der 


Fremde plötzlich ſeinen Führer dicht neben ſich ver⸗ 


ſchwinden ſab. Michel war durch eine leicht über⸗ 
wehte Gletſchesſpalte in den Abgrund geſtürzt. Der 
Reiſende, die Uamöglichken gewahrend, dem Unglück⸗ 
lichen zu helfen, trat ſchnell zurück, und ſuchte auf 
dem Wege, welchen fie gekommen, hinabzufteigen, 
verirrte ſich indeſſen fa der Schnee = und Eiswüſte, 
“und wußte zuletzt dicht mehr, wo er firb befand, 
bis nach etwa drei Stunden ein anderer Wanderer 
ihm zurief: „Mein Herr, Sie find nicht auf dem 
rechten Wege!“ — Mein Führer iſt verunglückt, er⸗ 
wiederte der Reiſende, und erzählte den Vorfall, als 
der Mann ihn plotzlich unterbrach: „Alſo kennen 
»Sie mich gar nicht mehr?“ — Es war der Führer 
Michel Depaiſſeaux, aber durch mannigfache Ver⸗ 


wundungen graͤßlich entſtellt. Er erzählte, daß er 
Anfangs etwa 15 Fuß in die Spalte geſtürzt fri, 
und zwar fo, daß der Kopf unten eiygeklemmt war 
und die Fuße in die Hohe fanden. Nach langem 
Zwaͤngen bekam er Luft, ſtürzte aber ſogleich um 
neue 50 Fuß hinunter. Hier in dem furchtbaren 
Schlunde gelang es endlich dem Ungluͤcklichen, fein 
Taſchenmeſſer herauszuziehen, mit welchem er ſich 


dann Stufen in das Eis kratzte, bis er oben wieder 2 


anlangte. 
gedauert. 
Reiſenden Chamouny Der Führer wurde fogleich 
der ärztlichen Behandlung, übergeben, und man 
zweifelt nicht an feiner vollkommenen Wieder⸗ 
berſtellung. s 

> J bien . 


Rom den 2. Auguſt. Im nahen Sabiner Ge⸗ 
birge find zwiſchen einigen Ortſchaften Streitigkei⸗ 
ten wegen Lokal-Intereſſen ausgebrochen, wobei 
es bis zum Blutvergießen gekommen iſt. Obgleich 
dieſe Händel aller Polſtik fremd find, fo hat man 
doch das dortige Militair verſtaͤrkt. Eine dieſer 
Fehden, zwiſchen Tivoli und Caſtel Madamo, rührt 
aus einem Rechtsſtreite her, deſſen Anfang bis ins 
ſechszehnte Jahrhundert hinauf reicht. Seit der 
Zeit haben dieſe Zaͤnkereien mit längeren oder kür⸗ 
zeren Unterbrechungen ohne Unterlaß fortgedauerk, 
und haben oftmals foͤrmliche Gefechte herbeigefuͤhrt, 
wenn durch richterlichen Ausſpruch ſich die eine oder 
die andere Stavf in . verſetzt glaubte. 


3% Türke /i. 
Konſtantinopel den 27. Julſ. (Oeſterreich. 
Beob.) Der Groß⸗ Admiral Tahir Paſcha war, 
den neueſten Berſchten aus Tripolis zufolge, am 
22 Zum mit feiner aus zehn Kriegsſchiffen, name 
lich 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 4 Korvetten, 2 


Dieſe Arbeit hatte etwa zwei Stunden 


Briggs und 1 Goelette und 19 Transport⸗Fahr⸗ 


zeugen beſtehenden Escadre daſelbſt angelangt und 
batte ſich ſogleich mit den am Bord befindlichen 
Truppen ausgeſchifft und Befehle on die vorzuͤgich⸗ 
ften Oberhaͤupter der Arabiſchen Stämme ergehen 
laſſen, um fie zur Unterwerfung aufzufordern. 
Neuere Nachrichten aus Trapezunt vom 28. 
d. M. melden, daß in Perſien eine Expedition ge⸗ 


gen die Kurden vorbereitet werde, an deren Spſtze 


der Engliſche General Sir Henry Bethune geſtellt 
werden ſollte. 5 l 


Die Peſiſeuche hat leider feit Abgogg der lehten 
Poſt zugenommen. In Gglata haben mehrere 


Faͤlle ſtattgefunden und ſelbſt im Großherrlichen 


Serail von Beilerbei find drei Indſoſduen von der⸗ 
ſelben befallen worden. 2 7 ER 
Die Verhaͤltniſſe in der Moldau ſind in letzter 


Zeit hier bielfach der Gegenſtand politiſcher Discurſe 
geweſen und Fuͤrſt Wogorides, der Schwiegervater 


des Fuͤrſten Sturdza, war deshalb öfters bei der 
Pforte, Man will willen; es habe erſtgenannter 


Mit großer Anſtrengung erreichten die 


j 


5 aufmerkſam gemacht werden, 
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Fürſt ein neues Schreiben aus St Petersburg er⸗ 
halten, deſſen Inhalt beſagt, daß Kaifer Nikolaus 
ſowohl des Fürften Sturdza Handlungsweiſe, als 
auch die der Oppoſition verdamme, und beiden 
Parteien mit ſcharfer Ahndung drohe. i 


2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das i8te Stück der diesjährigen Geſetzſamm⸗ 
lung enthalt unter No. 1727 eine Deklaration und 
Abänderung des Geſetzes vom 8. April 1823 über 
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaltniſſe im Großherzogthum Poſen und in den 
mit der Provinz Preußen wieder vereinigten Di⸗ 
ſtrikten: dem Culm⸗ und Michelauſchen Kreiſe und 


dem Landgebiete der Stadt Thorn, vom 10. Juli 


1836; und unter No. 1728 die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
netsorder vom 13. Juli 1836, die Verleihung der 
revidirten Staͤdteordnung vom 17. März 1831 an 
die Stadt Gneſen im Großherzogthum Poſen be⸗ 
treffend. 8 
Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblattes 
vom 23. d. macht bekannt, daß Se. Majeſtaͤt der 
König dem Feldmeſſer Julius Molkow in Beutſchen 
die Rettungsmedaille mit dem Bande Allergnaͤdigſt 
verliehen haben. — Das Koͤnigl. Konſiſtorium macht 
die Texte bekannt, uͤber die am Erndte⸗Dankfeſte, 
den 2. October d. J., in den evangeliſchen Kirchen 
gepredigt werden ſoll. — Die Koͤnigl. Regierung 
promulgirt eine Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 19. 
Juni c., betreffend die Einziehung der Kirchen, 
Pfarr- und Schulabgaben, ingleichen der Forde⸗ 
zungen von Medizinal⸗Perſonen. — Die Königl. 
Regierung I. bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß 
mit Bezug auf die revidirte Städteordnung in den 
Städten alle Militairperfonen und Militairbeamten 
— alſo auch Militairarzte — von Gemeinelaſten 
und perſoͤnlichen Dienſten frei bleiben ſollen, in ſo⸗ 
fern ſie nicht das Buͤrgerrecht erworben haben. — 
Dieſelbe Behörde erläßt eine Bekanntmachung: die 
Verheirathung und Anſaͤſſigmachung militairpflich⸗ 
tiger Perſonen betreffend. — Die angeordnet ge⸗ 
weſene Sperre von Alt⸗Tirſchtiegel iſt wieder auf⸗ 
geboben. — Das Koͤnigl. Ober⸗Cenſur⸗Kollegium 
hat die Debits⸗Erlaubniß für 12 Polniſche Schrif⸗ 
ten ertbeilt. — In den Monaten Mai und Juni 
find 3 Individuen über die Landesgraͤnze gewieſen 
worden. — Der praktiſche Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer, Dr. Eduard Ferdinand Wilhelm 
Werner, iſt zum Phyſikus des Schrodaer Kreiſes 
definitiv ernannt worden. i 8 


Das Kölner Handelsorgan warnt gegen einen 
in mehrerengeitungen erſchienenen, wahrſcheinlich ein⸗ 
geſandten Artikel, in welchem die Landwirthe darauf 
daß das Korn in den 

Deutſchen Seeplätzen um 30 pCt. im Preiſe ges 
ſtiegen ſei u. ſ. w. Das Handelsorgan bemerkt: 


* 


nur der Weizen habe eine Preiserhöhung erfahren, 
keinesweges aber der unter Korn gewöhnlich zu ver 
ſtehende Roggen. Ueberhaupt aber ſei es unredlich, 
den Landwirth zu Spekulationen mit ſeinen Acker⸗ 
Erzeugniſſen verleiten und irre führen zu wollen. 


Seit 1831 ſind durch die Thaͤtigkeit der Bibel⸗ 
geſellſchaften in Preußen nicht weniger als 98,034 
Bibeln und neue Teſtamente unter die Koͤniglich 
Preußiſchen Truppen vertheilt worden, 


In Danzig lebt ein bejahrter Rentier, welcher In: 
ſofern der Klaſſe der Sonderlinge beizuzählen iſt, 
als er, ſchon ſeit mehreren Jahren, Abends mit 
den Ueberziehſchuhen von ſtarkem Leder zu Bette 
geht, weil man ihm einſt prophezeit hat: er werde 
durch Eintreten in Glasſcherben ſeinen Tod finden. 
Uebrigens wird auch alles Glaswerk von ſeinem 
Nausgeräth fern gehalten. 


In Minden ereignete ſich kürzlich der Fall, daß 


* 


dem Bäder und Brenner S. ſchnell hintereinander 


10 Stuͤck Rinder im Stalle krepirten, ohne daß 
eine beſtimmte Krankheit an ihnen zu bemerken oder 
Spuren einer ſtattgefundenen direkten Vergiftung 
zu erkennen geweſen wären. Da jedoch dies Vieh 
in der letzten Zeit mit Branntweinſchlaͤmpe gemaͤſtet 
worden war, dieſe aber von Kartoffel Branntwein 
herruͤhrte und hoͤchſt wahrſcheinlich die benutzten 
Kartoffeln ſchon ſtark im Keimen begriffen waren, 
ſo läßt ſich hieraus die Urſache dieſes pldtzlichen 
Todes erklären, welcher auf gleiche Weiſe bel ſehr 
vielem Maſtvieh im Braunſchweigiſchen vor einigen 
Jahren beobachtet wurde. Die friſchen Kartoffel⸗ 
Knollen enthalten durchaus keine giftige Beſtand⸗ 
theile, indeß entwickelt fi in den Keimen und zu⸗ 
gleich dann auch in der Schale, das Solarin, wel⸗ 
ches als nicht flüchtiger Beſtandtheil nicht in den 
Branntwein bei der Deſtillation übergeht, dagegen 
in der Schlaͤmpe in deſto größerer Menge zurückbleibt 
und bei dem Genuß derſelben toͤdtlich wirken kaun. 


Es war bereits von dem Cockerill'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment in Seraing die Rede. Um 
von der jetzt dort herrſchenden Thaͤtigkeit und dem 
ungeheuren Aufſchwunge einiger belgiſchen Induſtrie⸗ 
zweige zu geben, kann aus authentiſcher Quelle ge⸗ 
meldet werden, daß in dieſem Augenblicke dort 29 
Dampfmaſchinen für die Zuckerbereitung aus Run⸗ 
kelrüͤben und 30 Locomotide für die ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen beſtellt und in Arbeit ſind. f 


Ein Schweizerblatt enthält folgendes: „Garnier, 
ein Deutſcher Fluͤchtling, der, als er ſich im Elſaß 
aufhielt, in einer Broſchüre einiges Licht uͤber Kas⸗ 
par Hauſer geben wollte, iſt in London ermordet 
worden, und man will Vermuthungen haben, daß 
dieſer Mord mit dem Leſſingſchen in einiger Verbin⸗ 
dung ſtehen koͤnne.“ —— a 


einen Beweis 
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Marfeille Das vielbeſprochene Projekt unſe⸗ 
rer Regierung, eine regelmäßige Verbiadung durch 
Dampfboote zwiſchen Marſeille, Neapel, Athen, 
Konſtantinopel, Swyrng und Alexandria berzu⸗ 
ſtellen, iſt in der Ausführung weit vorgetückt, und 
faſt als vollendet zu betrachten. Mit nächſtem Sep⸗ 
tember, hofft man, wird eine Flottille der zu dieſem 
Dienſt gehörigen Boote von Breſt auslaufen, und 
die Admunſtration ihre Fahrten beginnen köugen. 
Es wären eigentlich nur ſieben Dampfſchiffe dazu 
erforderlich; indeß hat man in Rüͤckſtcht auf die 
Quarantäne, welche dieſelben, uamentlich an den 
Italieniſchen Kuͤſten, nach ihrer Ruͤckk⸗ yr von Kon⸗ 
ſtantinopel zu beſtehen haben werden, ihre Zahl bis 
auf neun vermebrt, und noch ein zehntes, das im⸗ 
mer zur Aus krüſtung bereit gehalten wird, hinzu. 
gefuͤgt, damit im Falle beträchtlicher Haverie keine 
Unterbrechung eintrete. Die Schiffe tragen Moſchi⸗ 
nen von 160 Pferdekraft. Von den 18 Maſchinen, 
die ſofort noͤtbig waren, wurden ſechs in England 
beſtellt, und fünf davon find bereits abgeliefert. 


Die Übrigen, die in Frankreich ſelbſt erbaut werden, 


ſollen in einigen Monaten fertig ſeyn. Die Boote 
ſind mit Allem verſehen und ausgeſtattet, was dem 
Reiſenden die Ueberfahrt angenehm machen kann. 
Die Zimmer und Säle find wahre Boudoirsz auf 
jedem Boot iſt ein Piano angebracht; ſechszig ele⸗ 
gaute Betten fuͤr die Paſſogiere befinden ſich in der 
Kajüte, fünfzig Haͤugematten auf dem Zwiſchendeck. 
Der Preis der Ueberfahrt von Marſeille nach Kon⸗ 
ſtantinopel wird in der Kajüte 540 Fr., auf dem 
Zwiſchendeck 325 Fr. betragen; die Koſt nicht eins 
begriffen. Von Alexandrien nach Athen wird man 


170 und lc Fr. zu entrichten haben. Für. die ; 
2 Di i Sur die waſchen, ſo bekommt man fie fo rein, wie wenn 


zwiſchen den genannten äußerſten Punkten liegenden 
Orte iſt der Preis per Seeljeue auf 1 Fr. in der 


Kajüte, und auf 60 E:ntimen auf dem Zwiſchendeck 


ſtxirt. Dieſe Preiſe ſiad weit geringer, als fie auf 
den meiſten Engliſchen Staatsdampfbooten und auf 
jenen beſtehen, die im Dienſte von Privaten die 


Fahrt zwiſchen Marſeille und Neapel machen. Der 


von der Königl. Marine angenommene Tarif ſtimmt 
mit jenen unſerer Diligencen uberein. 


(Die neueſten Proben Frayzdoͤſiſcher 
Geographie.) Der Constitutionnel theilt aus 
Frabkfurt die Nachricht init, daß die Preußiſchen 
Truppen Boxen leim (Bockenheim) geräumt har 
ben, und ein anderes Fra nzoͤſiſches Blatt, der 
National, zahlt unter den Oeſterreichiſchen Provin⸗ 
zen, in denen die Cholera herrſcht, auch die Ukraine 
auf, mit dem Veiſatz, daß von Graͤcz aus Aerzte da⸗ 
hin abgegangen ſeien. 


Es ſind Briefe von dem Reſſenden Dapifon 
aus Marokko eingelaufen, die von ſeinem Forkkom⸗ 
men und namentlich von ſeiner freundlichen Auf: 


nahme zu Marokko günſtigen Bericht geben; leider 


2 
8 


ſah er ſich genoͤthigt, auf ſeiner Weiterreiſe nach 
Timbuktu den gewöhnlichen und unintereſſanten 
Weg einzuſchlagen, ſtatt über Tafilet und den Atlas, 
zu gehen. Mit feinen Begleiter Abu⸗Ben-Saduki 
war er fortwährend zufrieden; derſelbe hatte erfah— 
ren, daß einer feiner Verwandten gegenwartig auf 


dem Throne von Timbuktu ſitze. Abu⸗Ben⸗Saduki 


iſt ein freigelaſſener Knabe von Jamaica; er war 
aus einer vornehmen mahomedaniſchen Familie ent⸗ 
ſproſſen, und wurde von Hrn. Daviſon nach Eng⸗ 
land berufen, um ihn auf ſeiner Reiſe in's Innere 
von Afrika zu begleiten. i : 

Auf der Eiſenbahn von Boſton nach Providenee 
ſtießen am 29. Juni zwei Dampfwagen⸗Zuͤge, die 
mit einer Schnelligkeit von vier Meilen in der 
Stunde ſich entgegenkamen, mit furchtbarer Gewalt 
zuſammen. Die beiden Dampfwagen ſind vSllig zer⸗ 
ſtoͤrt und die beiden erſten Wagen bedeutend beſchaͤ⸗ 
digt. Auf dem von Voſton kommenden Wagenzuge 
befanden ſich 115 Paſſagiere, von denen etwa 20 die 
Beine gebrochen haben. 


Ein Engländer hatte um 100 Pfd. Sterl. gewet⸗ 
tet, daß er in 45 Minuten um Brüfjel (8000 Meter, 
gleich: 25,488 Fuß Preuß) herum gehen würde; 
er hat den Weg in 42 Minuten zurückgelegt, iſt aver 
in. einem ſoſchen Zuſtand angekommen, daß man an 
ſeinem Leben verzweifelt. f 


: (Strümpfe und Popleufanres Natron.) 


Uuter dieſer Ueberſchrift macht Hr. Prof. Runge 
auf das Waſchen wollener Zeuge mit Natron ſtakt 
der Seife aufmerkſam. Werden nämlich z. B. 
wollene Strümpfe mit kohlenſaurem Natron ‘ges 


fie mit Seife gewaſchen wären, ohne auch nur im 
mindeſten eingelaufen zu ſeyn. Strümpfe, 
die gomal damit gewaſchen worden, batten auch 
nicht das geringſte von ihrer Größe und Glaftizitär 


eingebüßt, und ſaßen noch ſo wie neu geſtrickte. 


Daſſelbe iſt mit geſtrickten Jacken und Beinkleidern 
der Fall. Das Waſchen mit kohlenſaurem Natron 
bedarf keiner beſonderen Vorſchrift. Man nimmt 
davon ungefahr fo viel als man Seife nöthig haben 
würde, loͤſet es in dem lauwormen Waſchwaſſer 
auf, arbeitet die Strümpfe ꝛc. darin kuͤchtig durch 
und wiederholt dies mit friſchem Waſſer und mit 
frifidem Natron noch einmal. Nach dem Trocknen 
können die Zeuge wie gewoͤholich geſchwefelt werden. 
Beim Waſchen leinener und baumwollener Zeuge 
findet das Natron keine Anwendung, jedoch leiſtet 
es in Verbindung mit Seife auch hier vortreffliche 
Dienſte. Da ſein Preis nur halb ſo viel als der 
der Seife beträgt, ſo kana durch feine Mitanwen⸗ 
dung anſletzterer geſpart werden. ee 


Auf dem Viehmarkt zu Neu⸗Jslington in Enge 
land brachte kürzlich wieder ein Mann feine Frau 


Ä 
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mit einem Strick um den Hals zu Markte, und 
verkaufte ſie meiſtbietend. 5 


i Stadt ⸗ Theater. N 
Freitog den 26. Auguſt zum Erſtenmale: Die 
beiden Nachtwandler, oder: Das Not h⸗ 


wendige und das Ueberflͤſſige; Poſſe mit 


Geſang in 2 Akten von J. Neſtroy, Muſtk von 
Adolph Muͤller. Re 
? Bekanntmachung. 

Die niedere Jagd auf den Feldmarken von Pio⸗ 
„trowo, Olſzak und Lacz⸗Mühle bei Poſen, ſoll auf 

die Dauer vom ıflen September d. J. bis Ende De: 
cember 1837, meiſtbietend verpachtet werden. 

Der zu dem Behuf anberaumte Lieitations⸗Ter⸗ 
min ſteht auf den Zten September e im Re: 
gierungds Gebäude vor dem Regierungs-Sekretair 
Zochowski an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen 
werden. 5 z g 
Poſen den 17. Auguſt 1836. 

Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 

und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das hierſelbſt auf der Ecke der Waſſer⸗ und Je⸗ 
ſuiten⸗Straße sub No. 189. und 214. belegene, 


der Wittwe Cordula Rzymska gehörig geweſene 
Grundſtück, abgeſchaͤtzt auf 5642 Rtlr. 9 ſgr. 9 pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im fortgeſetzten Bietungstermine En 
am sten December 1836 Vormit⸗ 
% tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. a 


Bekanntmachung. 5 
Die Vormundſchaft über den majorenn geworde⸗ 
nen Karl Ehriſtian Beier, aus Nieder⸗Moys, 
m Zeit Kanonier bei der ıften Fuß⸗ Compagnie 


ter Urtilleries Brigade zu Poſen, wird auf unbe⸗ 


immte Zeit fortgefetzt. 
5 An den 15. Juli 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
( / / A 
ach er i ch i 
die Koͤnigl. Preußiſche ſtaats⸗ und lands 
ER wirthſchoftliche Akademie Eldena 
; betreffend. EN 
Die Vorleſuagen bei dieſer Lehranſtalt werden im 


naͤchſten Winterhalbjahre den 24ften Oktober begina 
nen und auf folgende Gegenſtände ſich beziehen 
1) Staatswirthſchaft, 2) allgemeine Land⸗ 
wirthſchaft, 3) Buchhaltung und Anſchläge, 
9 Technologie, 5) Baukunſt, 6) bkonomiſche 
akurgeſchichte, 7) Landwirthſchaftsrecht, 8) 
thieriſche Anatomie, 9) Thierheilkunde. 

Die Zahl der Akademiker iſt gegenwärtig 60, wo⸗ 
von 38 der Landwirthſchaft und 12 der Staatswirth⸗ 
ſchaft ſich widmen, 42 Inländer und 18 Ausländer 
find, Wer nahere Nachrichten zu erhalten wünſcht, 
beliebe ſich an die unterzeichnete Direktion zu wenden. 

Eldena bei Greifswald den 12. Auguſt 1836. 


Die Koͤnigliche Direktion der ſtaats⸗ und 
landwirthſchaftlichen Akademie Eldena. 


Schulze. 


— 


Um mit meinen Vorräthen aufzuraͤumen, ver⸗ 


kaufe ich von heute ab die Tonne reiben Korn⸗Spi⸗ 


N ritus, 120 Quartinhalt, zu 18 Rthlr., und Kar: 


toffel = Spiritus zu 16 Rthlr., zu jeder beliebigen 


FEN rel, 
Breslauer Straße No. 259. 


Quantität, 


— — ———— 
1 Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
18. Auguſt 1836. 


Getreidegattungen. tt 

Der Seel ene eee e 
Zu Lande: : E 

Weizen = 2311 15.— 
Roggen 13 6 
große Gerſte | — 27 61 — 2611 
kleine «„ 2 ‘ * * 26 3 
Hafer 23 2 — 20 
Linſen L115 — 1 12 6 

Zu Waſſer: | . 
Weizen, weißer 1125 —| 1 20 — 
Roggen | 2.3) 11 
große Gerſte 8 4 . a: re re en A 
Hafer Je 22] 6 — 21 3 
Erbſen „ = 11 ID —i— 
Das Schock Stroh 5 -- 4 ae 
Heu, der Centner. . 1 5l—| —| 20 — 


Brauntwein⸗Preiſe in Berlip, 
vom 12. bis 18. Auguſt 1836. 5 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗ Branntwein 19 Rthle. 
Kartoffel⸗Branntwein 19 Rthlr. auch 17 Rthlr. 


